Gesprächsnotiz wg. Java als 1. Programmiersprache für MATAs

1. Februar 2002 in Jülich

C. Bischof (RWTH), R. Esser, J. Grotendorst, P. Jansen (FZJ)

Herr Bischof erinnerte an die Gründe, weshalb an der RWTH Java als erste Programmiersprache favorisiert würde (Umfrageergebnis, schnellstmögliches Einbeziehen in Projekte, Ausbildungsfolge im Informatik-Studium). Herr Esser legte dar, dass es im FZJ erhebliche Diskussionen bzgl. der Sprachfolge gegeben habe, und dass vor dem Hintergrund der Jülicher Anforderungen ein Festhalten an C als erster Programmiersprache gewünscht würde. Das Ergebnis der FZJ-internen Diskussion sowie der FZJ-Ausbildungsplan sind als Anlagen beigefügt.

Von Seite der Jülicher Kollegen wurde aber auch darauf hingewiesen, dass das strikte Festhalten an identischen Prüfungen vielleicht langfristig nicht notwendig sei. Zum einen mache es allen Beteiligten in Jülich und AC viel Arbeit, die Termine abzustimmen, zum anderen wäre es auch wohl möglich, in den Ausbildungsveranstaltungen „Einführung DV“ und „Algorithmen und Datenstrukturen“; welche durch eine Wahl der Programmiersprache betroffen wären, die Lehrinhalte sowohl mit C/C++ als auch mit Java zu vermitteln. 

Herr Jansen erwähnte, dass es für jede Vorlesung eine Inhaltsübersicht mit Vorlesungsinhalten gäbe, und dass diese Inhalte der Maßstab der Äquivalenz mit Grundvorlesungen der Technomathematik darstellen sollten. Bei gleichen Prüfungen wäre dies implizit erfüllt, aber dies sei seiner Meinung nach nicht notwendig. 

Es bestand demnach bei allen Beteiligten Einvernehmen, dass vor dem Hintergrund der doch etwas verschieden gelagerten praktischen Randbedingungen an der RWTH und dem FZJ die Möglichkeit verschiedener, aber an gleichen Ausbildungsinhalten orientierter, Klausuren, mit 

dem Dekan des Fachbereichs 9 der FH Aachen/ Abteilung Jülich, Prof. Arno Hardt, abgeklärt werden sollte. 

Herr Jansen wird C.B. eine Kopie der offiziellen Vorlesungsinhalte für „Einführung DV“ und „Algorithmen und Datenstrukturen“ zukommen lassen.

Christian Bischof, 5. Februar 2002

